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Das Geheimniß, 
3 
Langbein. 


— — 


„Jo möchte nur wiſſen,“ — ſagte der Koch, als 
er eines Abends am Bediententiſche, wie gewoͤhnlich, 
das große Wort hatte — „ich moͤchte nur in aller 
Welt wiſſen, was drüben im andern Flügel des 
Schloſſes vorgeht, und was für Leute dort wohnen,“ 

„Ratzen und Maͤuſe!“ fiel der alte Kammer: 
diener ein. „Dieſe haben ſeit dem Tode des vorigen 


Herrn — und das find nun zwanzig Jahre her — 


r allein im Beſitz.“ 

> nicht mehr!“ verſetzte der Koch. „Es 
leben und weben ſeit acht Tagen andere Weſen dort.“ 

„Ach, Himmel! wohl r kreiſchte 
der Zieraffe, die Kammerjungſer. 2 5 

Fel, Menſchen, nathräſche Menſchen: Sie 
eſſen und trinken, wie wir; das weiß ich am beſten. 
Man hat mir zwar verboten, davon zu ſprechen; 
aber ich hoffe, ihr werdet mich nicht verrathen, und 
ſo will ich denn ſagen, was mir von der Sache be⸗ 
kannt iſt. — Es war gerade heute vor acht Tagen, 
als mir das Fräulcin befahl: ich ſolle, außer dem 
gewöhnlichen Bedürfniß an Speiſen, noch für ſechs 


Petſonen zurichten, und 7 ſo fortfahren; aber 


das dürſe Niemand wiſſen, ſogar der Herr nicht. — 


den nachher auf Kundſchaft aus. Da fand ich 


Nun, ich that, was meines Amtes war, und ſchwieg, 
Das geheime Eſſen war fertig; das Fraͤulein hieß 
mir, alles in einen Korb zuſammen packen, und mich 
nicht weiter darum zu bekümmern. Bald darauf 
ſetzten wir uns, wie wir hier verſammelt find, zu 
Tiſche, und als ich in die Küche zurück kam, waren 
die Speiſen verſchwunden. — Des folgenden Ta⸗ 
ges paßte ich auf. Seht, da kam unſer Fräulein, 
und lief mit dem Korbe davon, als haͤtte ſie ihn, 
mi Ehren zu melden, geſtohlen. Sie trippelte durch 
den langen dunkeln Gang in jenen Fluͤgel hinuͤber. 
Das war mir ein Raͤthſel. Ich ging ein Paar Stun⸗ 
zwar 
die Ihre am Ende des Ganges verſchloſſen, als ich 
aber das Ohr anlegte, hörte ich Leben und Bewe⸗ 
gung in den oͤden Gemaͤchern; es ſprachen maͤnnliche 
und weibliche Stimmen; doch ſo leiſe, ſo leiſe, daß 


ich kein Wort verſtand.“ 5 


„Das ſind Hirngeſpinſte!“ rief der ehrwürdige 
Neftor, der Kammerdiener, der dem Koch, während” 
der Erzählung, mit merklichem Unwillen den Rücken 
zugekehrt hatte. „Aber das iſt wahr,“ — fuhr er 
fort, und ſchlug mit der Hand auf den Tiſch — 
„das bleibt ewig wahr: daß Horchen und Klatſchen 
ein Paar baͤßliche Untugenden find, die beſonders 
a ar Sr kleiden.“ — 

jermit ſtand er auf, und ging mit igen 
Schritten fort. , ging wit Kats 

„Hatt ich doch geſchwiegen!“ ſagte der Koch 

etwas kleinlaut. „Der Alte iſt, wie es ſcheint, von 
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dem Geheimniß unterrichtet, und wird nicht erman⸗ 
Abr hohen Orts anzuzeigen, daß ich geplaudert 
ha e “ 7 1 # 


„Das glaub ich’ nicht!“ tröftete die Kammer⸗ 
jungfer. „So wär’ er ja ſelbſt ein Klatſchmaul, 
und ihn träfe fein eigner Tadel. Ueberhaupt kommt 
das Geheimniß wohl bald ans Licht. Der mor⸗ 

ende Geburtstag des gnaͤdigen Herrn wird es ohne 
Zweifel enthüllen.“ — ET 

Sräulein Claudine hätte den Wecker in der‘ 
Uhr auf die vierte Stunde geſtellt, und von ihm er⸗ 
muntert zog ſie die Klingel. Aber die Zofe nahm 
lich Zeit, ehe fie finſter und gähnend erſchien. 
„Reibe dir nicht fo graͤmlich den Schlaf aus den Au: 
gen, Liſette!“ ſagte das Fräulein. „Heute haben 
wir einen frohen Tag! Heute vor fünf und funfzig 
Jahren ward mein Bruder geboren. Wahrlich, es 
trat da ein trefflicher Mann in die Welt! Ein bra⸗ 
ver, hochherziger Mann 'von altdeutſchem Schrot 
und Korn! Die Geburstage ſolcher Männer muß 
man mit dem heiterſten Geſichte feyern: denn dieſer 

edle Schlag von Menſchen wird immer ſeltner auf 
rd 1 Fund rt 

So fuhr fie während des Ankleidens fort, das 

Lob ihres Bruders, des Herrn von Tannhof, zu 
preiſen, und betrieb dann mit freudiger Thaͤtigkeit 
die Anſtalten des bisher vor ihm geheim gehaltenen 
Feſtes. Sie durcheilte das Haus, ließ fegen und 
1 „die Staatslivree anziehn, und ſogar den 
e ſammtenen, mit dem Geſchlechtswappen 

erzierten Halsbaͤnder anlegen. um ſechs Uhr, da 
Herr von Tannhof gewohnlich aufſtand, lauſchte 
e an der Thür feines Schlafzimmers, und er regte 
kaum, ſo begrüßten ihn auf ein von ihr gegebe⸗ 
nes Zeichen, im Schloß hofe zwey Böller, die wirk⸗ 
Iich nur bellten, nicht donnerten, als ſie der Verwal⸗ 
ter, ein vormaliger Artilleriſt, abbrannte. Zugleich 
ward ein Kirchentied vom nahen Thurme geblaſen, 
und das Fräulein erſchien mit Glückwunſch und Ans 
zebinde. Herr von Tannhof dankte ihr mit einer 
Ferzlichen Umarmung. Indeſſen dauerte das Gebell 
im Hofe noch fort. Lachend entſchuldigte Cla u⸗ 
dind die ſchwache Stimme der von einem benachbar⸗ 
ten Edelhofe entliehenen Kanonchen. „Laß das gur 
ſeyn !“ fagte der Bruder. „Wollte Gott, es H be 
eine ſtärkern Geſchütze, oder wir hätten wenigſtens 


im unſerm Vaterlande ihren Donner nie gehört!“ — 


Er ſprach dann mit Rührung von vergangenen 
Zeiten, gedachte ſeiner verſtordenen Gattin, und ſei⸗ 
nes in aus waͤrtigen Kriegs dienſten ſtehenden Soh⸗ 
nes, den er ſeit zehn Jahren nicht geſehen hatte, weil 

- fein Bruder, der bey derſelben Armee General war, 
ſeinen — 5 als einen funfzehnjaͤhrigen Knaben, 
zur Fahne ſeines Monarchen warb, und ſeitdem eine 


‚Kette von Kriegen dem jungen Tannhof keine Muße 
ließ, das Vaterhaus zu beſuchen. 

Claudine eröffnete ihren Bruder, daß fie zur 
Feier feines Feſtes eine kleine Geſellſchaft eingeladen 


habe. „Nun, wir wollen vergnügt ſeyn!“ ſprach 


er. „Laß aber auch unſer Dorf eines frohen Tages 
genießen! Sorge dafür, daß die Leutchen, alt und 
jung, auf den Abend bewirthet werden.“ Claudi⸗ 


ne, die zu allen wohlthätigen Handlungen immer 


bereitwillig war, verließ ihn vergnügt, um die noͤ⸗ 
thigen Vorkehrungen zu treffen. 

Bald darauf machte der Gerichtshalter feine 
Aufwartung. Er hatte ſich des halb einige Meilen 
weit herbegeben, und bielt eine hochtrabende Rede, 
die eben ſo breit und ſteif war als ſein Braͤutigams⸗ 
kleid, das er ſeit dreißig Jahren bey ſolchen Fever: 
lichkeiten anlegte. Herr von Tannhaf dankte ihm 
für ſeine ſtattlichen Wünſche, und empfahl ihm bey 
dieſer Gelegenheit Milde und Belindigkeit gegen die 
Unterthanen: denn der Gratulant war ein eiſerner 
Rechtsgelehrter, und mit der leidigen Sportelſucht 
ein wenig behaftet. Er ſtutzte über den Denkzettel, 
den er bekam, und verſicherte hoch und theuer, daß 
er immer nur dem Rechte ſeinen ſtracken Lauf laſſe. 
„Das kann ſeyn;“ erwiederte 75 Prinzipal :,, Ader 
das groͤßte Recht iſt oft das groͤßte Unrecht, und ich 
will durchaus nicht, daß die heilige Juſtitz meine Uns 
terthanen zu Bettlern mache.“ J 

„Gott ſegne und erhalte Sie für dieſe Geſin⸗ 
nung!“ ſagte der eintretende Pfarrer, der ebenfalls 
kam, um die gewöhnliche Steuer eines Gluckwunſches 
10 e und es mit kurzen, herzlichen Worten 

at. ö 
Der Gerichtshalter hätte noch gern für feine 

ſtrenge Goͤttin eine ritterliche Lanze gebrochen; er 
unterließ es aber, weil er zwey Laien gegen ſich hatte, 
und er ſich das feſtliche Mahl, wozu er geladen war, 
durch Aufwallung des Bluts nicht verbittern wollte. 


So trat er denn mit heuchleriſcher Ergebung ab, ver⸗ 


fügte ſich in die Gerichtsſtube, begegnete den vorge⸗ 
ladenen Partheyen mit gewohnlicher Katzenſreund⸗ 
lichkeit, damit Fräulein Claudine, die ſich um die 
Rechtspflege des Dorfs fleißig befümmerte, ſolches 


erfahre, und dafür feinen Reiſewagen, wie fie dis⸗ 


weilen that, mit Gaſtgeſchenken belade, 
N (Die Fortſetung fett.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten, 
; Entlehnt aus vaterländifchen Blattern.) 
Yteu f en. 
Die Staatszeitung vom goſten Juli enthalt unter der 
Uederſchrift „Oberſt von Maſſenbach“ einen Aufſag, was 
durch Aufſchluß gegeben wird, ſowohl über die Verirrun⸗ 


den bitfes der Deutſchen Wett nicht unbekannten Mans 
nes, als über die Strafe, die ihm ehe weisen 
zuerkannt worden. Da es nicht wohl möglich iſt den 
Auszug aus den Akten — denn dies iſt der eden erwähnte 
Tuffatz — zu erterpiren, fo führen wir daraus nur ſol⸗ 
gendes an. Herr von Maſſenbach hatte ſich cines doppel⸗ 
ten Verbrechens ſchuldig ge nocht. Das eine beſtand darin, 
daß er, als Preußiſcher Unterthan und ehemaliges Mit⸗ 
glied des Generalſtabes, kein Bedenken getragen hatte, 
Dinge bekannt zu machen, von welchen er ſelbſt am beſten 
wußte, daß der Staat fie zu feinen Geheimniſſen rechnete. 
Das zweite war andrer Art; er intrigrirte nämlich, der 
Preußiſchen Regierung ein Manuſcript, von welchem er 
eingeſtand, daß es Dinge enttielte, welche der Berliner 
> mit einem ewigen Schleier zu bedecken wünſchen müſſe, 
ür den Preis von 11500 Friedrichsd'or zu verkaufen. Da 
alle Verſuche, ihn über ſich ſelbſt zur 3 zu brin⸗ 
n, vergeblich waren, ſo wurde er im Sommer 817 Au 
Frankfurt am Main verhaftet und ven da nach Küſtrin 
ebracht. Seine Eingeſtändniſſe haben über die Beſchaf⸗ 
enheit ſeiner Vergehungen keinen Zweifel übrig gelaſſen, 
und als Militair, der feinen Eisen entgegengehandelt hat, 
iſt ihm keine andere Strafe zu Theil geworden, als die, 
welche er in der Inſtruktion für den General Quartier⸗ 
meifterftaab ſelbſt diktirt hat für jede Verletzung der 
Verſchwiegenheitz nur mit dem Unter ſchiede, daß 
die lebenswierige Feſtungsſtrafe in eine vierzehnjäßhrige 
verwandelt worden iſt. iermit perbindet ſich die Caſſa⸗ 
tion. So weiß denn endlich das Publikum, was es von 
dem Verbrechen dieſes Mannes zu halten hat; und ſo iſt 
das vorlaute Gerede über feine Unſchuld endlich beſeitigt. 


, Deftreid, ea 
In der Moldau ee Unruhen ausgebre⸗ 
en“ Sie nahmen am zoften Juni gegen Mittag ihren 
2 ein Haufe von 4 bis 500 Perſonen verſammelte 
ſich, und begab ſich zu dem Metropoliten, dann zu dem 
Oeſtreichiſchen Agenten, Herrn v. Raab, und zwang dies 
ſem zum Fürſten zu gehen, und ihm wegen der neugeſchärf⸗ 
ten Peſt⸗Verordnunßen Vorſtellungen zu machen. Der 
Glaube, daß keine Peſt in der Moldau vorhanden ſey, und 
daß die Verordnung nur zu den Finanzſpekulationen des 
dermaligen Fürſten gehörten, iſt in der Moldau um fo all⸗ 
gemeiner, als man weiß, daß die Regierungszeit des jetzi⸗ 
gen Fürſten zu Ende geht. Anfange hatten die Tufrührer 
ihre zwei Erwählten allein zum & ckt, wo dann 
diefer ſelbſt erſchien und ihnen die Nothwendigkeit feiner 
Maaßregein begreiflich machen wollte. Allein die Verſamm⸗ 
lung ſchrie: Es giebt keine Peſt; wir haben keinen Hans 
del, wir find alle zu Grunde gerichtet u. dal. Der Fürſt 
ken ſich hierauf zurück, das Volk wollte ihm nach, da ga⸗ 
en die an den Fenſtern des Pallaſtes und ſonſt aufgefich- 
ten Arnauten Feuer; 24 Perſenen, worunter mehrere aus 
den erſten Famflien, wurden getoͤdtet oder verwundet. Die 
Aufrührer zerſtreuten ſich nun, die einbrechende Nacht und 
die die ce kleine Anzahl der Arnauten hinderte 
aber die Regierung, etwas weiter zu unternehmen. Un⸗ 
terdeſſen würde am folgenden Tatze der Haufe immer 
größer ; Landleute, von is 
efordert, kamen in die Stadt und der Fürſt wurde nun 
rmlich belagert. Der Mangel an Lebens mitteln nöthigte 
bn endlich, ſich in der abgewichenen Nacht mit 63 Arnau⸗ 
ten durch zuſchleichen, und ſich in das Kloſter Nlabatzina, 
unweit Jaſſy, zu flüchten, welches befeſtiet iſt. Unterdeſ⸗ 
fen währt der Auflauf fort, alle Pefenftalten find aufge⸗ 
N abgeht 2 zertrümmert, der Aga der Stadt 
1% a man kenn nicht wiſſen, wie bat Ganze 


ren Bojaren ober Freunden auf⸗ 


3 n 


7 4 46 


Ein mit Hagel tegleiteter Sturm hat in der uner- 


gend von Paris viel Schaden angerichtet. Mehrere Dör⸗ 
fer haben die Hoffnung des Jahres verlohren. 
ſten hat Fontenay aux Roſes gelttten. 
Das Arrondiſſement von Kambouillet wurde am 6tem 
Juli von einem fürchterlichen Gewitter heimgeſucht. Nach 
einigen Schlägen ſiel ein ſtarker Regen, und nach einigen 
Minuten ein dichter Hagel, der die ganze Gegend von 
Gif bis Dourdan bedeckte, und nicht zu berechnenden Scha⸗ 
den anrichtete. Zwei Drittheil des Hagels hatten die Form 


einer etwas abgeplatteten Kugel, ſo groß wie ein 5 Fran⸗ 


kenſtück; einige Stucke waren auch noch großer. Die Ebe⸗ 
nen von eimours, Gomez und Scalap haben gleich großen 
Berluſt erlitten, f Pr 


Sübamer ika. 3 


Den letzten Nachrichten aus Venezuela zufolge hat 
zwiſchen den Independenten und den Spaniſchen Truppen 
eine Affaire ſtatt gehabt, bei welcher der Vortheil auf d 
Seite der erſtern blieb. Dieſer Kampf ſtel zwiſchen de 
Korps des General Sarbinias und der Arriergarde der 
Spanier vor. Alle junge Beute. find aufgerufen, die Waf⸗ 
fen zu ergreifen. Alle, ſo wie ſie aus dem Stande de 
Kindheit treten und Jünglinge werden, verſehen ſchon den 
Dienſt in den Städten, die in ihrer Gewalt find, Die 
Ulaneros, Bewohner des flachen Landes, die zur Brigade 


des Generals Paez gehören und die win. Korps von 4908 \ 
4 chtbar 


e e hart u ſchon der . = 
eworden. Es iſt eine ſtarke Menſchenrace erne 

nd Soldat aus Zuſtinkt und r Schon 14 
find fie an den Krieg nach Art der Gnerillas gewöhnt zu 


isrteur. 3 


Aus Marokke meldet man folgendes: Der KRaifer, 
Muley⸗Soliman, hatte bekannt machen laßen, er wolle die 
Stadt Tanger beſuchen, allein ſtatt dieß zu thun, ließ die⸗ 
ſer Fürſt Truppen hinter dem Fluße Sebon zuſammenzie⸗ 
ben, in der Abſicht, den Stämmen der Gebirgsbewohner 
ven Tedla, die ſich gegen ihn empört hatten, Furcht und 
me einzuflögen, Kaum waren die Truppen verſam⸗ 
melt, als die Gebirgebewohner, denen man den Namen 
Berberes beigelegt, in der Nacht das Lager des Kaiſers 
Aderfielen, Die ſchwarze Garde 
nahe gaͤnzlich aufgerieben. Der Schat des Kaiſers, — 
man auf 400 Gntr, Silber ſchätt, 12 feiner Frauen, fein 
eigenes Zelt, ſein Gepäck, blieben in den Händen der Res 
bellen. Der Paſcha, Wouverneur von Tanger, iſt an fi 
nen Wunden geftorben, und dex ätteſte Sohn dee Kaiſers 
Muley⸗Ibrahim am Kopfe verwundet. Es beißt, dieſer 
junge Prinz fe, von Mauren, die feine Flucht beſchüzten, 


begleitet, nach Fetz gekommen. 

Das i ti Spulen »Soliman felbft ſey tobt, hatte 
ſich 1e Tage erhalten. Er iſt inzwiſchen, berkleldet und 
von einem einzigen Mauren begleitet, zu Meguinez ange. 
kommen. Dieſer Maute gehörte zu den Rebellen z er kam 
während dem Weſechte in das Zelt des Kalſtrs, zeigte om 


Gefahren, denen er ausgeſetzt ſey, und es gelang ibm 
De 22 „gepeen Gefahren, den Kaiſer in fe ne Haupt. 25 


ſtadt zur 


— 


Vermiſchte Rachrichten. 


N ten aus Ma 8 
= or e n er zei ru n Kaffe g 
Vorfall zu, Ein e aus einer Norpdeut⸗ 


Am mei⸗ 
* 


iefeö Fürften wurde bei⸗ 


+ 


Wen Stadt faßte ben Entſchtuß, im dortigen Gaſthef zum 
König von Preußen zu verhungern. Schon hatte er ſich, 
ne etwas zu genießen, zwei 
drohete, die Thüre zu erbrechen, worauf er antwor⸗ 
tete, daß er ſich alsdann zum Fenſter hinausſtürzen würde, 
welches auch zum Erſtaunen der Anweſenden wirklich ge⸗ 
ah. Er ſiel des Abends ſpät aus dem dritten Stock 
runter auf dem Königsplatz, als gerade eine Menge Zu⸗ 
ſchauer den Kometen beobachteten, und war auf der Stelle 
ſodt. Man kennt nicht die urſache dieſes Unternehmens; 
nur rief er mehrmals vorher: „Er ſey ein reuiger Süns 
der und- müffe eine ſchwere Buße leiden.“ 
Die ber Wittwe des Staatsraths v. Ketzeburt vom 
Kaiſer von Rußland bewilligte Penſion wird auf 1875 


Mubel angegeben. 


\ 


Laut Nachrichten aus Boſton in Amerikg hat ſich da⸗ 
ſelbſt die große Seeſchlange wieder ſehen laſſen; man 
ſchätzt ihre Lange auf 80 bis 100 Fuß. 

„Nach einem Schreiben aus Genna vom ęten Juli ſol⸗ 


len die Algirer den Spaniern und den Holländern Krieg 


erklärt haben. Es wird in demſelben verſichert, daß eine 
Spaniſche Fregatte, mit den gewöhnlichen. Geſchenken am 
Bord, in Algier nicht zugelaſſen ſey. 

Am 18. Juli kamen 7 Schiffe mit 2400 Auswanderern, 
meiſtens aus der Schweiz, die nach Südamerika gehen, auf 
dem Rhein in Manheim an. Sie haben einen Führer, 
und werden auf Koſten des 28 von Portugal bis na 
Brafilien verpflegt. Der Auffage nach, ſollen naͤchſtens 
noch einige Schiffe, und übers Jahr ein noch weit ſtaͤrke⸗ 

J 


rer Transport folgen. 


nes Emilie. 


2225 Hreiber Hr. Samuel 


85 e ; Geboren i 
‘ Hirfhberg.) D. 5. Juli, Freu Bäcker Müller 
einen Sohn, 2 Herrmann. 3 Frau KE. 
ee eee eee Mathilde 7295 
(Stohnsdorf.) D. 13. Juli, Frau Fleiſchhauer 
Pofe, eine X., Johanne Friederike. 5 
( Schmiedeberg.) D. a0. Juli, Frau Kaufmann 
Wolfgang Langenmayr, eine X. 3 5 5 
([eandeshut.) O. 9. Juli, Frau Schumacher Ha⸗ 


mann, eine T., Nof. Pauline Charl. — D. 17., Fr. Stell⸗ 
Macher Wittig, einen S., 


todtgeboren. a 
(Geldber g.) D. 17, July, dran Stellbeſter Bun⸗ 
zel, eine T., Henriette Pauline. s 
(Greiffenderg.) D. 3% Juni, Frau uhrmacher 
Schnedelbach, eine T. — D. 10. July, Frau Kürſchner⸗ 
meiſter Stein, einen S. : . 
1 (x ders dor bei Schönau.) D. 14. July, Frau 
Schullehrer Wolff, einen S., Guſtav Traug. Leberecht. 


N Getraut. 
(Friedersderff a. 


Queis.) D. 13. Juli, der Ger 
u Feige, mit Jar. Friederike 
ald. . ’ 


(ei Geſtorben. 1980 
[(ieſchterg.) O. 28. Juli, Joh. Gettl. Zimmer: 
an, Bürger ur Shleierweber, 76 25 d. — D. 28. 
oh. Samuel Pofes, Getreidehaͤndler, Ehewirthin, 46 J. 
(Landeshut.) Den 20. Juli, der Mangler und 
Shönförbermftr. Gottlob Ludewig, 58 J. 4 M. — D. 20, 
Heinr. Julius, Sohn des Gürtler Richter, 3 J. WM. 
[Schriedeberg.) D. 18, Juli, Hr. Wilh. Edur 
% Kiſchbein, Sohn des rn, Baupirteter Wilh. Tiſch⸗ 


— 


U 


age eingeſchloſſen, als man 


Eiterlungen 


bein, ee 1 Don. 16 K., an 


(Goldberg,) D. 16. Juli, Carl Friedr. Emante 
Sohn des 310% ben, C. ar 1% T. — ® 
18.“ Heinr. Rebert, Sohn des Tuchmacher Jod. Gottfr. 
Wiesner, 30 W. — D. 23, des Fleiſchhauer Neben⸗Aelte⸗ 
ſten, Hen. Joh. Gettl. Baslers Ehefrau, Maria Eliſa⸗ 
beth, 39 J. 5. M. g 

(Gersdorf b. Warmbrunn.) D. 18. Juli, Frau 
Paſtor Friebe, nach ſchweren Leiden, an Leberverhaͤrkung 
und Bauchwaſſerſucht, in einem Alter von 30 Jahren 10 


Mon. 7 Tagen. 


— — 


Auf den Tod 

als des 

Herrn Pa ſt or Baier 
du Go risſeifen ö 
n 

einem feiner dankbar gerührten Beichtkinder. 


* — — 


Iſt es Wahrheit, oder find es Traͤume, 

Daß der Gatte, daß der treue Vater fehlt? 

Daß er hinging in die hoͤhern Raͤume, * 

Wo das Leben nicht nach Stunden wird gezählt? — 

Wahrheit, traur'ge Wahrheit iſt's, ſie kündet 

Furchibar ſich den früh verwaiſten Seinen an; 

Kindes⸗Liebe ſucht, doch nicht mehr findet 

Sie den Vater — denn die Todes⸗Nachricht kam. 

Ja, er ſtarb, der Gute, Treue, 

5 15 ſenk des Lebens Licht: 

Er ging hin zu höhrer Weihe, 
Wo's an Wahrheit nicht gebricht. 

in iſt er! am Ziel der Pilgerreiſe 0 

ahe Gott ihn! der ihn vaͤterlich geführt, 


- 
2. 


Und er nahm ihn zu fi, der Allweiſe, 


Dem bey jeder Schickung ſtiller Dank 


h gebührt. 
Und der Vater ruhig und ergeben 


In den Rath der Vorſicht, blickt beym Trennungs⸗ 


ſchmerz 


Zu den Hoͤhen, wo ein neues Leben 


Seiner wartet — ſchwaͤcher e — bricht das 
erz. 


Trinke nun am Quell des Lebens 
Für den Schmerz Vergeſſenheit, 
Für die Reinheit Deines Strebens 
Hohe Himmels Seligkeit! 
Denn Du gingſt auf allen Wegen 
Deiner Heerde treu voran, 
Warſt ihr Lehrer nur zum Segen, 
Sührteft fie die rechte Bahn. 
Kraftvoll ſprachſt Du ſtets für Tugend, 
Kraftvoll griffſt Du Laſter an, 
Gabſt dem Alter, gabſt der Jugend 
Was das Herz erquicken kann. 


I 


* i 
Darum folgt zu Gottes Throne Gottes Wege ſind zwar oſt verborgen, 


Dir die reinſte Dankbarkeit, Finſterniß umhüllt bienieden unfern Blick, 
Und gereicht ſey Dir die Krone. Doch, es gebet endlich auf ein Morgen, 


Dann ſinkt jedes Nachtſtück hinter uns zuruck! 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Lands und Stadtgerichte ſoll das sub No. 
hieſelbſt gelegene, auf 166 Rihlr. abgeſchaͤtzte Haus des Stellmacher Ange in Termino a 5 
— „„den 2ten Auguſt d. J. N 

Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den aöften May 1819. 

N Königl. Preuß. Band: und Stadt Gericht. 


Die den Treuen iſt bereit! 


* — * * * e 
bittet um fernere Fortdauer des ihr bisher geſchenkten Zutrauens und verſpricht prompte 
und reelle Bedienung. > Ger. ee > „ 
Drurſchberg den 5. Auguſt 18199 ei ee er 44 
(Subhaftations-Anzeige.) Von dem Reihsgräfl: Scheffgotſch Aynaftiipen Gerichtsamte i im 
Wege des Concurſes die Subhaſtation des dem geweſenen Gaſtwirth Florian Gemm in Warmbrunn zuge⸗ 
hoͤrenden ſub No. 153: daſelbſt belegenen, in der gerichtlichen Taxe vom 24. März c. auf 1214 Kthl. 12 ſgr. 
abgeſchatzten Hauſes durch einen Zeitraum von 3 Monaten verfügt, und es find die Licitations⸗Termine auf 
den gten July und den öten Auguſt e, der peremtoriſche Licitations⸗Termin aber iſt auf den 8. September e. 
angeſetzt worden, in welchem Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Canzellei Vormittags 11 Uhr in Perfon oder 


durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte fi einzufinden, und den Zuſchlag des Hauſes für vas boͤchſte und 


annehmlichſte Gebot, nach vorher abgegebener Erklärung der Intreſſen ten zu gewaͤrtigen haben, fo daß auf 
die nach Verlauf des peremtoriſchen Termins etwa erſt erfolgenden Gebote keine Rüdficht genommen werden 
»wird. Hermsdorf unt. Kynaſt den 6. Mai 184 a 21 N 
3 ——-—V—¼ . . —ĩ—ĩ˖ꝙ—%ð— ——— e — — — 2 Kr — — 
Edietal⸗ Citation.) Nachdem über das Vermögen des geweſenen Gaſtwirths Florian Gemm in 
Warmbrunn Concurs eröffnet worden iſt, fo werden von dem unterzeichneten Gerichtsamte alle diejenigen, 
welche an denſelben einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen 3 Monathen, dom 
7ten Juni c. angerechnet, ihre Forderungen zu den Acten anzuzeigen, auf jeden Fall aber in dem auf 
den 8ten September „, ö \ 
igt 
wozu für den erforderlichen Fall die Herren Juſtiz⸗Coinmiſſſonsrath Tietze und Juſtiz⸗Commiſſar jus vit 
in Hirſchberg n in der hieſigen Amts⸗Canzley zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen, bei Vermeidung der Ausſchlüſſung von der Mail 
Herms dorf unt Kynaſt den 6. Mai 1819. RT 9 4 
Reichsgräfl. Schaffgolſch Kynaſtiſches Gerichtsamt. 
—— — Vꝛæ— —— — — — — — —᷑ ö3̈ — —ů—ů— — 
(Bekanntmachung.) Auf kommenden a2gſten Septemb. 1. J., und, da erforderlich, folgende Tage 
ſoll eine bedeutende Quantität 2 und 3 drähigter wirn, auch etwas Garn von verſchiedener Qualitaͤt egen 
100 Stück, in einzelnen ce an den Meiſtbiethenden öffentlich gegen baare Bezahlung in cou⸗ 
rantmäßigen Muͤnzſorten verkauft werden. 3 A 
Kaufunige werden daher hiermit aufgefordert, ſich gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr im Ge: 
richtskretſcham zu Grenzdorf einzufinden. Meffersdorf am ıöten Juli 1819. e 
ö Das Adelich von Gersdorfſche Gerichts amt. 2 


angeſetztem peremtoriſchen Riquidations-Zermine, Vormittags 9 Uhr in Perſon oder bac Broofmäctigte, 


% Haie“ 
4 Sn en 


— — 


(Deffentiſcher Dank.) Durch 6 Jahre derblindet, it mir durch eine glückliche Operation de 
Herrn Doctor Neigenfind zu Schmiedeverg die unſchaͤtzbare Wohlthat des Augenlichts wieder ge 
ſchenkt. Zu den Vielen, die den geſchickten, treſſlichen Mann Geſundheit und Leben verdanken, gebe 
nun auch ich, und feine Beſcheidenheit möge es verzeihen, wenn ich ihm meinen Dank A dar⸗ 
bringe, mit dem Wunſche, daß die — ſehung ſeine e e N — Menſchheit jederzeit 
mit dem glucklichſten Erfolge Froͤnen möge, Schmiedeberg den 2. Auguſt 1819. ö 

reign u. Eliſabeth Tſchorn, aus Quolsdorf⸗ 


| 
g 


T — — 
— — ̃ —— — — — 


er“ 


(8 att s Verkauf.) Veränderungs wegen iſt ein zwiſchen Waldenburg und Salzbrunn 


N ü genes 
mit einem neuen ganz maßiven Wohngebaͤude verſehenes, ſo wie ſonſt in gutem Zuſtande 2 Ru⸗ 


3 zu welchem Steinkohlen⸗Gruben⸗Antheile gehören, im Laufe des Sommers aus freyer Hand 
u verkaufen. N 2 5 
WK erkauf eines auſes nebſt Nahrung.) Ein Haus, worinnen feit langen Jahren ein 
Bier: und Brandwein⸗Schank mit dem beſten Erfolg betrieben werden, und in welchem der gegenwärtige 
Beſitzer noch außerdem ein ſehr lebendiges, nutzbares Gewerbe treibt, welches ebenfalls mit überlaſſen wers 
25 Fe fon, wegen herannahenden Alters und gewünſchter Ortsveraͤnderung des Eigenthümers, vers 
ka werden. 


(übren⸗Geſuch.) Eine richtig gehende Stutz⸗ und eine 6 Tage gehende, gut gebaute Wanduhr 


werden billigen Preiſes zu kaufen geſucht. 

( Berkauf eines Hauſes mit Brandweinbrennen, Schank und andere 9 
tigkeiten) In einer nahrhaften lebhaften Stadt iſt ein Haus, worinnen ein ſehr nutzbares, einträglis 
ches Gewerbe mit Brandweinbrennen, Deſtilliren, Tractiren, Caſfee⸗, Bier: und Weinſchank getrieben 
Aen. dem auch noch andere Gerechtigkeiten haften und welches gegenwärtig ſehr gut verpachtet iſt, 

verkaufen. 

4 (Verkauf von Häufern allhier.) Unter verſchiedenen Häufern, deren Verkauf mir Übertragen 

worden, befindet ſich eines nahe am Markte gelegen, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, welches ſich bes 

ſonders gut verintereſſirt, deſſen ſich der jetzige Wefiger, Ortsveraͤnderungs wegen, ſich gern entledigen 
- %: > 4% x ; . * 5 

(Handlungs⸗ Lehrling wird geſucht.) Eine gut angebrachte, im beſten Ruf ſtehende Mater 

al⸗ und Schnittwaaren- Handlung ſuchk einen Lehrling, und wird denſelben bey Treue, Fleiß und Ehr⸗ 

t. wenn er auch von unbemittelten Eltern ſeyn ſollte, ſehr gern recht thätig und kraͤftig unterſtützen. 

(Guts ⸗Kauf.) Ein mit Dominial⸗Rechten verſehenes Guth, das mit etwa 10000 Rthlr. ac⸗ 
quirirt werden kann, wird zu kaufen geſucht. f ö 5 
(Anzeige.) Ein Haus am Markte mit ſehr ſchoͤnen Zimmern iſt fowohl ganz als auch theil⸗ 
weiſe zu vermiethen. f i N 

Ueber alles dies giebt auf portofreie N genauere Nachricht Be? 

8 = es das Commißions⸗ Comptoir ven C. F. Lorenz allbier. 

T TAnzeige) Joh Habe von den aügemein beliebten Flanell in den gangbarfien Farben eine Partie 
in Comnmißien erhalten, und kann ſolchen zu den Fabrik ⸗Preiſen verkaufen. ’ 3 88 1. 
r Commißions⸗ Comptoir von C. F. Lorenz. 


— m — — — m — 


( dffener Dienſt.) Ein gut gewachſenes und beſcheidenes Frauenzimmer von 20 
5 — Jahren, jedoch ohne Familie, welche arbeitfam, mit Waͤſche und Kochen gut umzuge⸗ 
n verſteht und über ihre bisherige gute Aufführung richtige Atteſte aufzuweſſen hat, kann 
ſogleich bey einer einzelnen Perſon, gegen ein ihrer Aufführung angemeſſenes gutes Lohn, in 
Dienſt treten. Das Nähere darüber erfährt man bey der Geſinde⸗Vermietherin 
3 N Maria Magdalena Hindin, 
9 * wohnhaft vor dem Langgaſſen⸗Thore bey der heil. Geiffkirche. 
(Dienf : Gefud.) Eine Frau von mittlerm Alter wünſcht fobald als möglich entweder in der 
Stadt oder cuf dem Lande als Wirthſchaſterin unterzufommen ;- fie weiß ſich ſowohl in alen Wirthſchaſts⸗ 
ia belfen, als auch mit dem Vieh umzugehn. Das Nähere beſagt die Expedition d. B. aus dem 
Rieſengebirge. ar 
(Berfobren.) Den 26ſten vorigen Monats ift mir ein tiegerartiger, gut dreßirter Hübnerhund, 
chen Geſchlechts, mit braunem Kopf und Behängen, auf der Stirne mit einer weiſſen Bläffe, in 
welcher der Länge ein ſchmaler brauner Streifen, bei der Ruthe an einem braunen Fleck kennbar iſt, 


und auf den Rahmen Apollo hört, verlohren gegangen. Wer mir denſelben zurückliefern, oder von ſei⸗ 


nem Aufenthalt Anzeige machen kann, erhält eine gute Belohnung. 
Goldberg den Sten Auguft 1819. ’ l Erb 12 Neue, in No. 48 am Niederringe. 
(Gefunden) worden iſt am Sonntage ein Schlüßel, auf dem Wege dom Pflanſberge nach 
Schwarzbach. — Verliehrer melde ſich in der Expedition des Boten. : 


(8 erkohrifer Ring fein.) Am Sonntage gegen Abend ift ein Carniol⸗Stein, achteckigt, worin⸗ 


nen ein engl. Schild und die Buchſtaben L. W. geſchnitten waren, — aus einem Siegelringe verlohren 


gegangen. Da er dem Finder nichts nutzen kann, fo ſtehn demjenigen 8 Gr. Cour. zu Dienften, welcher 

ibn zurück bringt in der Expeditſon dieſer Blätter. f 

( Lotterie.) Mit Looſen 18ter kleiner Staats⸗Lotterie empfiehlt ſich 5 

; x C. H. Martens in Hirſchberg. 
Mit Looſen zur 18ten kleinen Geld⸗Lotterie, welche den Zoſten dieſes Monaths gezogen wird, und das 

Ganze 2 Rthlr. 2 Gr., das Halbe zu 1 Rthlr. 1 Gr. und das Viertel 123 Or. Cour., fo wie mit Loofen 


zur 4oſten Claſſen⸗Lotterie, wovon die ate Claſſe den 12ten dieſes gezogen wird, und das Loos 10 Rthlr., 


dat Halbe 5 Rthlr., das Viertel 23 Rthlr. Gold verkauft wird, — empfiehlt ſich beſtens 
te a C. H. Louis Weiß. 


, Aufruf.) Die Praͤmſen⸗Fooſe zu fünf und zwanzig Reichsthaler aus der weg Ba Anleihe 
vom ıten. März 1809 kommen in gegenwärfigem Auguſt⸗Monat in Berlin zur baaren Einlöſung, mit 


Zuſchuß der Intereſſen vom 1. May 1814 ab, verlieren aber nach dem 31. October dieſes Jahres 


allen Werth im offentlichen und Privat⸗Verkehr. Da ich nun einigen Freunden dergleichen Staats⸗ 


papiere angeſchafft habe, ſo will ich dieſe hierdurch freundlich erinnern, die Zeit, ihr Geld mit 


Zinſen wieder zu empfangen, nicht zu verſaͤumen. Steinbach. 
(Bu verfaufen.) Des Haus Ro. 916 auf dem Sande fiehet aub freyer Hand zu verfaufen. Id. 
dere Nachricht giebt der Eigenthümer. 


(Anzeige) Brflellungen auf das fo fehr beliebte und von vielen Herren Landwirthen feit Jahren 


von mir bezogene Achte Boͤhwiſche Staudenkorn nimmt nun neuerdings wieder an und verſpricht dieſes 
Jahr⸗ganz befonders preiswuͤrdige Bedingung J. A. Sören 
. x 2 25 8 Kaufmann in Schmiedeberg. 
Anzeige.) Ein Haus in den 5 Häufern unterm Kirchberge, No. 544, worinn ſich 4 Stuben bes 
5 — babe ein e Giizchen „ iſt aus freier Hand zu verkaufen, das Nähere rrfähn man 
bei unterzeichnetem Eigenthuͤmer ſelbſt. . Lehnert, 
.. (Anzeige) Mein fo eben erhaltenes feinfte® Jagd⸗ und Scheibenpulver, fo wie auch achten engli⸗ 
ſchen Patent, Schroot offerire ich den Herren Foͤrſtern und Jagdliebhabern zu den dae Preiſen. 
Schmiedeberg den 22. July 1819. ar eorge Schnell. 
e ge.) Wenn ein junger Menſch von guter Erziehung geſonnen iſt, die Chyrurgie zu erlernen, 
und die nöthigen Schulkenntnſſſe dazu hat, fo findet ein ſolcher bald oder zu Michaeli Aufnahme bey dem 
Kreis⸗Chyrurgus Schoͤps in Hirſchberg. i f 


(Wagen Verkauf.) Ein ganz neuer, leichter, moderner einfpänniger Foſſich⸗Wagen ſteht zu 
8. 8 


verkaufen unter dem Boberberge in der Zapfen⸗Gaſſe, beym Maler Hantke, No. 528. 
— — 


—̃ — — — — . — — — — — — u — 
(Ju vermiethen) und zu Michaeli d. J. zu beziehen find. auf der aͤußern Schildauer⸗Gaſſe in Ne. 

ol. 2 Stuben auf einem lichten Saale, mit allen dazu gehörigen Behältniſſen. Das Nähere iſt bei der 

igenthümerin in No. 316 zu erfahren. Wittwe Sie fer t. 
— ——— D — — —ä—ĩ— — — ———— 

(3u vermiethen.) Es if zu Michael auf der Hintergaffe No. 243 eine Stube mit einer Kammer 
und Holzſtall zu vermiethen. * : 

(Ju Hermiethen) auf dem Markte, unter der Strümpfftricker⸗Laube No. 45 find in der zweiten 
Etage 1 Stube vorne und eine Stube hinten heraus, beide mit Alkoven, 3 Kuͤche, Speiſe⸗Gewölbe, I 
große und ı Meine Kammer, 1 Boden, Holzſtall und Keller. Desgleichen im Dihterhaufe 2 auch 3 Stuben 
fab allen dazu gehörigen Behaͤltniſſen. Mehrere Aus kunft daruber iſt deym Eigenthümer ſelbſt zu ers 
ahrkn. N 3 RER 


"(Befannımadung) Einem bohgsebrten Publifo wache ich Pierdurch erg denſt brennt daß ſch 
Sonntags, den 8. Auguſt, zu Warmbrunn, hinter der Gallerie, ein großes Luft: und Kunſtfener⸗ 
werk abbrennen werde. Der Anfang iſt nach eingetretener Abenddaͤmmerung. — Entrée: Erſter 


1 i r. Cour. Die Zettel enthalten das Nähere, 10 
zweiter Platz 6 Gr., dritter Platz 48 ö Grän te, Pprotechnikus. 


— — —— 


zer 


— ge 


7 


CKCebewe bl.) Wal meiner ſchnell erfolgten Abreiſe von Hleſchberg, die mich derhinderte, perſznlich 
Abſchied zu nehmen, empfehle ich mich allen meinen Freunden und Bekannten zum liebevollſten Andenken. 


Löwenberg den 1. uf 1819. i 
1 = Henriette Schön, geb. Weinhold. 
(Eatbindungs > Anzeige.) Meinen werthen Verwandten und Freunden melde ich die am 29. 
Julius Abends 9 übr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau von zwei Knaben. Doch 
kurz war die Freude ihres Beſitzes! Der Ältere endete nach 24, der jüngere nach 5 Stunden das 
eben erft begrüßte Leben. Seiffers dorf den 3. Auguſt 1819. Ruppin. 


; Theater.) Heute Donnerſtag den §ten Auguſt wird zur Nachfeyer des hohen Geburtsfeſtes 


Sr. Majeftät des Königs, in Hirſchberg aufgeführt? Die Kö nigslinde, ein zu dieſer Fever vers 
faßtes Feſtſpiel, vom Hrn. v. Holtei. Darauf folgt: Toni, Drama in 3 Aufzuͤgen, von Theodor 
Koͤrner. Sonnabend d. 7. in Warmbrunn: Der graue Mann, Schauſpiel in 3 Aufzügen, von Hell. 
Sonntag den .: Das Leben ein Traum, großes Schauſpiel in 5 Aufügen, aus dem Spani⸗ 
ſchen des Calderon, von Weſt. Herr Horft als Gaſt: Prinz Roderich. as Legegeld iſt auf dem 
erſten Platz 8, auf dem zwepten Platz 4 Gr. Cour. In Hirſchberg iR der Anfang um 6, zu Darm? 
brunn aber um 7 Uhr. Faller. 


— 


— — — — —- — . — 


Kreis⸗Phyſicus Dr, Legner. 

In Bezug auf Obiges und im Auftrage des Herrn P. Roth zeige ich einem reſp. Publikum 
ganz ergebenſt an, daß ich auf obiges Werk vom Hrn. Dr. und Kreisphyſikus Legner, Subſcrip⸗ 
tion annehme, und lade daher alle Freunde des bedaurungswuͤrdigen Kranken, ſo wie alle edle 
Beförderer wohlthaͤtiger Abſichten zur Unterzeichnung hiermit ein. Die Herren Commißionaire 
des Boten a. d. Rieſengebirge werden gleichfalls von mir hoͤflichſt erſucht, Subſcriptions⸗Liſten 
zu eröffnen, und ſelbige nach Abſchluß an mich einzuſenden. | ö 

Hirſchberg im July 1819. 


— —— — — — — x Ü. 


Carl W. J. Krahn, 


Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


—• ä ü— EEE AUEE 2 — — — — 7 — 3 
Den 29, Juli 1819. Socher. | Mittler. | Niedrigfter, Den 31. Julisgig, | Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
— — —— — — — 4 — — — ——̃ —2—¾ʃĩ:—̃ Y— 
In Nom. Münze: Dar, Sar. Silbergr. In Nom, Münze: | Sgr. |_ Gyr. Silbergr. 
Weiter Weiten. 1 8 0 712 126 0 Weiſſer Weiden 1 6 5 158 150 
Gelber Weigen 125 0 149 1 3 0 Gelber Weizen 13 5 12 8 120 
Roggen 116164 96 Roggen >. 97 90. 
. 141 7 6 7 2 ER I 74 7 2 
„ aſ er 
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Dieſe Wochenſchtift erſcheſat alle Dennerſtage in der Buchdeucketel dei Carl W. J, Krahn auf der dankeln Burggafſe., 
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